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Zur Präsenz des Französischen im Großherzogtum  
Sachsen-Weimar-Eisenach im 18. und 19. Jahrhundert 

Obschon sich die Forschung bereits intensiv mit der Bedeutung des Französischen als 

Kultursprache im Europa des 18. und 19. Jahrhunderts auseinandergesetzt hat (vgl. Brunot 

1934-1935) und insbesondere auch zum deutschsprachigen Raum einschlägige Arbeiten 

vorgelegt worden sind, ist über die Verbreitung des Französischen in kleineren deutschen 

Fürsten- und Herzogtümern bis heute nur wenig bekannt (vgl. Wolf 2008). So z.B. auch im 

Hinblick auf das Großherzogtum Sachsen-Weimar-Eisenach, obwohl in Thüringer Archiven 

zahlreiche handschriftliche Quellen vorhanden sind, die eine Rekonstruktion der Rolle des 

Französischen durchaus erlauben würden.  

Im Vortrag soll die Verbreitung des Französischen im o.g. Großherzogtum näher beleuchtet 

werden, wobei die Vermittlung des Französischen an junge Adlige im Vordergrund stehen 

wird. Diese soll anhand von Schreib- und Übungsheften von Maria Pawlowna Romanowa 

(1786-1859, Großfürstin von Russland und durch Heirat Großherzogin von Sachsen-Weimar-

Eisenach) sowie von Ernst August II. Konstantin (1737-1758, Herzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach) untersucht werden. Die Schreib- und Übungshefte, welche unter Anleitung eines 

Sprachmeisters entstanden sind und entsprechende Korrekturen aufweisen, bestehen 

hauptsächlich aus Schrift- und Grammatikübungen, Dialogen, Redewendungen, Aufsätzen, 

Briefentwürfen und Fabeln. Sie beinhalten Themen, die die jungen Adligen auf den richtigen 

Umgang bei Hofe vorbereiten sollten, und geben Aufschluss über den hohen Stellenwert der 

französischen Sprache bei der Adelserziehung an mitteldeutschen Höfen. Der Vortrag soll 

nicht zuletzt auch zeigen, dass solche Schreib- und Übungshefte, die im Gegensatz zu 

klassischen Lehrwerken, Grammatiken und Wörterbüchern bislang kaum untersucht wurden, 

als durchaus wichtige Quellen für die Erforschung des Französischen im deutschsprachigen 

Raum betrachtet werden müssen. 

Sektion 8: Die Popularität des Französischen im Europa des 17. und 18. Jahrhunderts 
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